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Svitlana Ivanenko
Nationale Pädagogische Mychajlo-Dragomanow-Universität Kyjiw

STILISTIK IN LEHRE UND FORSCHUNG: IST-STAND
У статті розглядається стан наукових розвідок у  європейській стилістиці та в Україні і 

відповідно зазначсються проблемі, нов ’язані з викладанням цього фахуу вищій школі.
Ключові слова: стиль, стилістика, риторша, лінгвістика і стилістика тексту.

В статье рассматривается состояние научных изысканий в эвропейской стилистике и в 
Украине и соответственно называютсъя проблемы, связанные с преподаванием этого предмета в 
высшей школе.

' Ключевые слова: стиль, стилистика, риторика, лшгвистика и стилистика текста.

The article deals with the stand o f  scientific research in European Stylistics and in Ukraine and 
according to them it qualifies problems, which are connected with teaching o f this subject at High school,

Key words: style, stylistics, rhetoric, text linguistic and text stylistics

Stilistik, deren Wurzeln in der antiken Rhetorik liegen, bleibt nach wie vor eine 
verhältnismäßig junge sprachwissenschaftliche Disziplin. Allerdings spricht man seit 
den 1960er Jahren von der damals entstandenen Textlinguistik als Rivalin der Stilistik, 
zum Teil mit Recht, weil diese sprachwissenschaftliche Disziplin sich unter anderem 
mit Fragen des Textaufbaus als einer Ganzheit, der Textsemantik und der pragmatischen 
Wirkung von Texten beschäftigt. Ende der 70er -  Anfang der 80er Jahre des vorigen 
Jahrhunderts wurde die Textstilistik als unmittelbarer Bestandteil der Textlinguistik 
angesehen. Gerade die Textstilistik wird zum Schnittpunkt zwischen diesen beiden 
sprachwissenschaftlichen Disziplinen, weil die Stilistik aus der strukturellen Stilistik, 
der Funktionalstilistik und der Textstilistik besteht.

Als Fach wird Stilistik in erster Linie an allen klassischen Universitäten gelehrt, aber 
auch an Pädagogischen und sogar Technischen Universitäten, wenn es um die philolo­
gischen Grundlagen im Bereich der angewandten Sprachwissenschaft und Translatorik 
geht. In der Ukraine wird die Stundenzahl für dieses Fach immer wieder gekürzt. Sie 
wird bei uns nirgendwo im Rahmen der philologischen Ausbildung unterrichtet, wenn 
es um das zweite Fach geht. Es besteht bereits die Tendenz, die Stilistik einer Sprache, 
die man studiert, durch die Rhetorik der Muttersprache zu ersetzen, was nicht der Fall 
an den europäischen Universitäten ist. Und dabei befinden wir uns alle im Bologna- 
Prozess, der eigentlich die Herstellung einer einheitlichen Situation in der Lehre in ganz 
Europa vorsieht und fordert.
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In der Forschung fokussiert man die Aufmerksamkeit eher au f die Elemente der 
strukturellen Stilistik, einzelne Aspekte der Text- und Diskursforschung und seltener auf 
die Charakteristika einzelner Genres/Textsorten. Dabei muss man unbedingt betonen, 
dass in unserem Land der Löwenanteil wissenschaftlicher Studien der Lexikologie 
(Phraseologie inbegriffen) und der W ortbildung gewidmet sind. Es bestehen mehrere 
wissenschaftliche Schulen im Lande, die diese Forschung betreiben und ausweiten.

Eine etwas andere Situation diesbezüglich besteht in Europa und in der Welt 
insgesamt. Davon zeugt eine kollektive Monografie in zwei Bänden, die 2008 von Ulla 
Fix, Andreas Gardt und Joachim Knape unter dem Titel “Rhetorik und Stilistik: ein 
internationales Handbuch historischer und systematischer Forschung” herausgegeben 
wurde [2]. Das Mammutwerk ist in 13 Kapitel und 146 Punkte eingeteilt. Rhetorik und 
Stilistik werden in dieser Monografie in ihrer Wechselbeziehung dargestellt, obwohl sie 
in unserer Zeit sowohl in der Lehre, als auch in der Forschung als eigenständige 
Disziplinen koexistieren.

Das 1. Kapitel des ersten Bandes der besagten Monografie ist der Theoriegeschichte 
der Rhetorik und Stilistik gewidmet. Dabei werden beide philologischen Disziplinen bis 
zum Ausgang des 19. Jahrhunderts zusammen behandelt. Die Theoriegeschichte umfasst 
die griechische und römische Antike sowie das Mittelalter. Im deutschsprachigen Raum 
werden diese sprachwissenschaftlichen Disziplinen in Humanismus, Renaissance und 
Reformation sowie in der Zeit des Barock, der Aufklärung und der Romantik dargestellt. 
Mit Entstehung der Stilistik und dem Fortbestehen der Rhetorik entstand eine etwas 
andere Situation in der Wechselbeziehung und in der Wechselwirkung dieser Disziplinen. 
Diese Situation war zum Teil durch Entwicklungen in der Wissenschaft des 18. Jahrhunderts 
herbeigeführt, wobei durch den “A ngriff’ der Logik als Bestandteil der Philosophie die 
gesamte Argumentationslehre der alten Rhetorik genommen und von der Logik “im Zuge 
des Rationalismus” [1, S. 6] einverleibt wurde. Zurzeit besteht die Argumentationslehre 
an vielen Universitäten als Teildisziplin der Logik. Es bestehen aber auch Rhetorik und 
Stilistik und nicht nur im deutschsprachigen Raum, sondern auch in Frankreich, Italien, 
Spanien, Portugal sowie in angelsächsischen und slawischen Ländern.

Das 2. Kapitel behandelt die Praxisgescbichte der Rhetorik und Stilistik in derselben 
Zeit und in demselben Sprachraum wie das erste Kapitel. Das 3. Kapitel ist den systema­
tischen Bereichen der klassischen Rhetoriktheorie gewidmet. Dabei werden untersucht: 
Redeabsicht und Wirkungsmodi (docere, delectare, movere), Funktionalgattungen der 
Rede (genera causarum), Redesachverhaltsfeststellung (Statuslehre), Rhetorik des Textes: 
Produktionsstadien der Rede, Rhetorik des Verstandes (Beweis- und Argumentationslehre, 
Rhetorik des Affekts (pathos), Rhetorik des Körpers (actio I) und Rhetorik der Stimme 
(actio II: pronuntiatio).

Im 4. Kapitel geht es um Theoriebereiche und Forschungsfelder moderner Rhetorik. 
Hier steht die Persuasion im  Zentrum der Aufmerksamkeit: Forschungsfelder und - 
ansätze; Argumentationstheorie; Topik/Topoi; Tropen und Figuren; Metaphemforschung; 
emotionale Kommunikation; Sprach- und Sprechwirkungsforschung; nonverbale Kommu­
nikation; Streben nach Zustimmung; Höflichkeit und Ritualisierung; Medienwirkungs­
forschung; anthropologische Rhetorik; Rhetorik und Gender Studies; Rhetorik der Künste; 
Rhetorical Critisism in den USA; Rhetorik und neuere Literaturtheorie; Rhetorik in den 
Cultural Studies; das Bild der Rhetorik in Enzyklopädien und in modernen rhetorischen 
Werken sowie in der rhetorikkritischen Tradition.
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Das 5. Kapitel setzt sich mit den Theoriebereichen und Forschungsfeldem moderner 
Stilistik auseinander. Es geht hier um die verschiedensten Aspekte der Stiltheorie und 
des Stils: um strukturalistische, kommunikativ-pragmatische und literaturwissenschaftliche 
Stilauffassungen, Handlungsstilistik und Stil als Kontextualisicrungssignal, Gespächsstile, 
rhetorisch-stilistische Aspekte moderner Verstehens- und Verständlichkeitsforschung, Stil 
als kognitives Phänomen, Stil und Persuasion.

Das 6. Kapitel (Band 2) wird den Dimensionen der Kategorie Stil gewidmet. Und 
man kann feststellen, dass die dargebotenen Stildimensionen zum Teil über die bei uns 
üblichen Stilvorstellungen hinausgehen, insbesondere in Bezug auf Stil und Moral 
sowie Stile des wissenschaftlichen Denkens. Dabei behandelt man auch Stil und Kultur, 
Rhetorik und Kultur in außereuropäischen Gesellschaften, Stil als Zeichen, Stil und 
Bedeutung, Stil und Grammatik, Stil und Individuum, Stil und Sozialität (Gruppe, 
Geschlecht, Alter) sowie Epochenstil/Zeitstil,

Im 7. Kapitel denken die Autoren über zentrale Kategorien und Problemstellungen 
von Rhetorik und Stilistik nach. So betrachtet Ulla Fix beispielsweise Muster und 
Abweichungen in Rhetorik und Stilistik. Michael Hoffmann geht auf die Situation als 
Kategorie von Rhetorik und Stilistik ein. Barbara Sandig präsentiert Handlung (Intention, 
Botschaft, Rezeption) als Kategorie der Stilistik und Hanspeter Ortner spricht bereits 
über Fehlformen rhetorisch-stilistischen Handelns. Bei U lf Abraham geht es um Stil als 
ganzheitliche Kategorie (Gestalthaftigkeit) und bei Ingo H. Wamke um Stilwandel und 
Sprachwandel.

Das 8. Kapitel reflektiert über Textgestaltung im Rahmen der klassischen Rhetorik. 
Dabei werden Übungen zur Textgestaltung, Regulative und Normen, Kriterien und das 
Niveau der Textgestaltung, Topik, Figuren, Tropen, Satzlehre im Rahmen der klassischen 
Rhetorik sowie Textaufbau und Redeteilschemata in Betracht gezogen.

Das 9. Kapitel betrachtet hingegen die Textgestaltung im Rahmen der Stilistik, 
wobei von Michael Hoffmann mikro- und makrostilistische Einheiten im  Überblick 
dargeboten werden. Bernd Spillner rückt stilistische Phänomene der Schreibung und 
Lautung in den Vordergrund. Von den anderen Autoren werden stilistische Phänomene 
der Wortbildung, der Lexik und der Syntax behandelt. Wolfgang Heinemann untersucht 
stilistische Phänomene auf der Ebene des Textes und Martin Wengeier stilistische und 
rhetorische Phänomene auf der Ebene des Diskurses. Inken Keim wendet sich dem 
Gesprächstyp zu und setzt ihn in Beziehung zum Stil. Norbert Richard W olf widmet 
seine Aufmerksamkeit den historischen Textsorten und ihrem Bezug auf Stil. Bernd 
Spillner präsentiert Verfahren stilistischer Textanalyse und eine Reihe von Beiträgen 
setzt sich mit der Varietätenproblematik auseinander. Norbert Dittmar schreibt im 
Allgemeinen über Varietäten und Stil, Ines-Andrea Busch-Lauer hingegen wendet sich 
Detailfragen zu und setzt fach- und gruppensprachliche sowie funktionale Varietäten in 
Beziehung zum Stil.

Das 10. Kapitel wägt die Rolle von Rhetorik und Stilistik in anderen Wissenschaften 
in der Gegenwart ab. Dabei werden Rhetorik und Stilistik in Verbindung zur Philosophie, 
Theologie, Rechtswissenschaft, Soziologie, Politologie, Psychologie, Ethnologie, Literatur­
wissenschaft, Text- und Gesprächslinguistik, Kunstwissenschaft, Musikwissenschaft, 
Translationswissenschaft und den Naturwissenschaften gebracht.

Im 11. Kapitel wird die Bedeutung von Rhetorik und Stilistik in internationaler 
Perspektive herausgearbeitet. Harald Haarmann begründet dabei die Grundlage für die 
stilistische Charakterisierung von Einzelsprachen und geht dabei auf Möglichkeiten und
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Probleme ein. Helga Kotthoff setzt den Akzent auf Rhetorik und Stilistik in interkultureller 
Kommunikation. Eli Hinkel betrachtet hingegen kontrastive Rhetorik im üblichen 
Paradigma. Darauf folgen Darstellungen von Stilistik und Rhetorik in Ostasien, im 
arabischen Raum und in Lateinamerika.

Die letzten zwei Kapitel sind der Rhetorik und Stilistik in der Anwendung gewidmet, 
wobei das 12. Kapitel zeitgenössische Lebens- und Diskursbereiche im Spiegel ihrer 
Äußerungen und Texte behandelt und im  darauf folgenden Kapitel didaktische Aspekte 
zum Vorschein treten.

Das 12. Kapitel betrachtet rhetorisch-stilistische Eigenschaften der Erzählliteratur, 
der Lyrik: und des Dramas der Gegenwart (gattungsspezifisch), aber auch der Sprache 
der Politik, des Rechtswesens, der Verwaltung, von der Werbung und Publik Relation.?, 
des Journalismus in den Printmedien, vom Hörfunk und Fernsehen, des Internets, der 
Biidungssprache, der Sprache von Religion und Kirche, der Sprache in Naturwissen­
schaften und Technik, der Sprache des Militärs und des Sports.

Im letzten Kapitel schreibt Albert Bremerich-Vos über rhetorische Ratgeber für 
Beruf und Alltag, Albrecht Greule und Katja Kessel über praxisbezogene Stillehren, Eva 
Neuland über Rhetorik und Stilistik in der Sprachdidaktik. Danach kommt ein Beitrag 
von Katrin Bothe über kreatives Schreiben. Die Schlüsselqualifikationen von Reden und 
Schreiben in der universitären Ausbildung sind Gegenstand des Beitrags von Eva-Maria 
Jakobs. Reinhard Fiehler setzt sich mit dem Kommunikationstraining auseinander und 
Stefanie Mitscheie und Rainer Baber mit dem professionellen Verfassen von Reden. Norbert 
Gutenberg schließt den umfangreichen Themenbereich des didaktischen Aspekts der 
Anwendung von Rhetorik und Stilistik mit Sprechwissenschaft und Sprecherziehung ab.

Die außerordentlich breite Palette an Themen und Diskussionsbereichen im 
Rahmen der Stilistik und Rhetorik, die im internationalen Handbuch historischer und 
systematischer Forschung präsent ist, zeugt davon, dass bereits vorhandene Errungen­
schaften wissenschaftlicher Forschung neue interessante Aspekte andeuten, die in naher 
und etwas fernerer Zukunft zu meistern sein werden. Dies wird aber nur dann möglich 
sein, wenn die Fremdsprachenausbildung und Germanistikausbildung (insbesondere in 
unserem Land) wirklich das Niveau C1/C2 bei den Absolventen garantiert und dass die 
Absolventen dieses Niveau nach dem Abschluss der Universität wirklich erreicht haben. 
Das muttersprachliche Niveau der Sprachbeherrschung dient als Grundlage für eine 
effiziente Forschung auf dem Gebiet der Stilistik der deutschen Sprache. Dies reicht 
aber nicht aus, wenn man nicht noch während des Studiums mit den Grundlagen der 
Stilistik vertraut gemacht wird. Die 54 Unterrichtsstunden, die der Stilistik in unseren 
Curricula bestenfalls eingeräumt werden, bieten keine Möglichkeit, die Studierenden mit 
dem Wissen zu konfrontieren, das bereits vorhanden ist, geschweige denn, sie auf 
selbstständige Forschungen auf diesem Gebiet vorzubeieiten. Deshalb sollten die heutigen 
Reformen den fachlichen Kanon im Auge haben und künftige Fachleute, Germanisten, 
Übersetzer/Dolmetscher und Lehrer, dazu befähigen, sowohl in der Forschung als auch 
in der Lehre den gesamteuropäischen Anforderungen gerecht zu werden.
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